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FC Wil feiert
Cupsieg-Jubiläum
Fernsehspiel Vor zwei Jahr-
zehnten krönte sich der FCWil
im Basler Joggeli zum bislang
einzigen Mal zum Schweizer
Cupsieger. Ein Ereignis, das in
die Annalen des FC Wil einge-
gangen ist. Um dieses Ereignis
gebührend zu würdigen, zeigt
derVereindenhistorischenSieg
gegen GC am Freitagabend,
12. April, im Kino. Im Cinewil
werden Fans dank Originalma-
terials des Schweizerischen
Fussballverbands und des
Schweizer Fernsehens in den
Genuss des ungekürzten Spiels
kommen–einschliesslichexklu-
siver Interviews und Hinter-
grundgeschichten.

DieTürenöffnenum18Uhr,
um 18.30 Uhr beginnt die Vor-
berichterstattung des SRF und
um19Uhr dieÜbertragung des
Spiels. Die Veranstaltung endet
um 21 Uhr, wobei imAnschluss
im Gare de Lion weitergefeiert
wird. Tickets sind ausschliess-
lich online erhältlich, der Vor-
verkauf ist eröffnet: www.fcwil.
ch/cupsieg-2004.DerEintritt be-
trägt 25 Franken (für Kinder 10
Franken und für Familien mit
Kindern 50 Franken) und be-
inhaltet einen reichhaltigen
Apéro vor dem Spiel. Der Cine-
wil-Barbetriebhatwieüblichge-
öffnet.DerFCWil freut sichge-
mäss einer Medienmitteilung,
Cupheld Fabinho und einige
weitere Spieler andiesemdenk-
würdigen Event begrüssen zu
dürfen. (pd)

Die Reise endet ohne Happy End
Der EHCUzwil verliert das Endspiel umden Schweizer-Meister-Titel in der 2. Liga gegenRaronmit 0:3.

Beat Lanzendorfer

Eine schöne Reise endet ohne
HappyEnd.DerEHCUzwil ver-
liert das Finalspiel um den
Schweizer-Meister-Titel der
2. Liga am Samstagabend vor
850 Zuschauerinnen und Zu-
schauern im Eissportzentrum
Lerchenfeld in St.Gallen gegen
den EHCRaronmit 0:3.

Damit endet eineSaison,die
verhaltenbegannunddieUzwi-
ler anschliessend einen Steige-
rungslauf hinlegten und in den
Playoffs über sich hinauswuch-
sen, ohnekrönendenAbschluss.

DerCaptain ist
wiederdabei
Zwingend war die Nieder-
lage gegen Raron keineswegs.
Während die Walliser in ent-
scheidenden Momenten ihre
Nadelstiche setzten, bekunde-

ten die Einheimischen viel Ab-
schlusspech.

AmDonnerstagmussteCap-
tainClaudeMoser aufdieReise
insWallis verzichten,weil ermit
Fieber imBett lag.DasDaumen-
drücken aus der Ferne hat sich
bekanntlich gelohnt, dieMann-
schaft kehrtemit einem3:2-Sieg
nach Verlängerung in die Ost-
schweiz zurück. Am Samstag
warMoserwiederdabei, konnte
die Niederlage aber nicht ab-
wenden. Enttäuscht, aber be-
reits gefasst sagte erwenigeMi-
nuten nach Spielschluss: «Ich
glaube,wirhattennochselten so
viele Chancen wie heute, der
Puckwollte einfachnicht rein.»

Sie hätten probiert und ge-
kämpft, es hätte nicht sein sol-
len.«ImGrundekönnenwiruns
gar nicht erklären, wie wir das
Spiel verloren haben.» Im Mo-
ment sei die Enttäuschung in

derKabine sicher gross. «Wenn
wir aber auf die ganze Saison
schauen,darf jeder stolz aufdas
Erreichte sein.» Moser denkt
dabei an den schwierigen Be-
ginn der regulären Saison, die
letztlich auf Platz 2 abgeschlos-
sen werden konnte. «In den
Playoffs haben wir uns dann
mehrmals aus kritischen Situa-
tionen gerettet und bewiesen,
was in derMannschaft steckt.»

DerSportchefdenkt
bereitsweiter
AlsBeispiele erwähnte erDiels-
dorf-Niederhasli, wo sie in der
Serie im Hintertreffen waren,
oder Illnau-Effretikon, gegen
die sie inSpiel 3 1:3 zurücklagen.
«Wirhabendamalsnieaufgege-
ben, und das war auch heute
so.» Der 31-Jährige wird den
«Hawks»erhaltenbleiben.«Ich
habe nicht vor, noch an einem

anderen Ort als in Uzwil Eisho-
ckey zu spielen.»

Yves Breitenmoser, der als
Sportchef und Spieler zwei
Funktionen im Verein ausübt,
dachtenachSpielschlussbereits
andieZukunft: «Vordieserwird
mirnicht bange,weil dieMann-
schaft grösstenteils zusammen-
bleiben wird.» Klar schweiften
seine Gedanken auch auf das
Spiel ab. «Wir hatten heute fast
sovielePfostenschüsse,wieRa-
ron auf unser Tor geschossen
hat.» Und wollte damit sagen,
mit wie viel Pech sie unterwegs
waren. Für ihn sei immer auch
wichtig, obdieLeistung stimmt.
«Unddie hat heute definitiv ge-
passt, vonAnfang an.»

Einmal mehr seien sie auch
vom eigenen Anhang fantas-
tisch unterstützt worden. Ob-
wohl sie wegen eines Curling-
turniers in der Uzehalle nach

St.Gallen ausweichenmussten,
war es das erhoffte Heimspiel.
«Die Hopp-Uzwil-Rufe auch
nochweitnachSpielendeberüh-
ren das Herz von jedem Spie-
ler.» Das sei unbeschreiblich
und megaschön, das hätten sie
sich nach den harten Jahren zu-
erst wieder erarbeiten müssen.
«Wir sind megastolz, dass wir
dasHockey-Fieber, das es inUz-
wil nach wie vor gibt, wieder
zumLebenerweckenkonnten.»

Nachdem die «Hawks» in
denPlayoffsunddendarauf fol-
genden Finalspielen innert gut
sechs Wochen 17 Spiele, eines
mehr als in der regulärenMeis-
terschaft, zuabsolvierenhatten,
wird es jetzt ruhiger. Vorerst ha-
ben sich die Spieler Ferien ver-
dient.DasSommertrainingwird
im Mai aufgenommen. Die
Meisterschaft 2024/2025 star-
tet dannAnfangOktober.

Der EHC Uzwil darf stolz auf das Erreichte sein, auch wenn es nicht ganz zum Schweizer-Meister-Titel in der 2. Liga gereicht hat. Bild: Beat Lanzendorfer

Full House beim Wiler Spielfest
Die 31. Ausgabe übertraf amWochenende in Sachen Publikumsandrang alle Erwartungen derOrganisatoren.

Christof Lampart

Die Mitglieder der Ludothek
und des Spieleclubs Wil waren
amWochenendegefordert. Am
von ihnen organisierten Spiel-
fest erklärten siedenHunderten
Besucherinnen und Besuchern
die vorgestellten Spiele.

Pausen hatten sie aufgrund
desgrossenAndrangspraktisch
keine, wie Spieleexpertin und
OK-Mitglied Susanne Widmer
am Samstagabend bestätigte:
«Die Spielenden zeigten sich
sehr anneuen, komplexenSpie-
len interessiert, was es für uns
selbst sehr spannend und auch
herausforderndmachte.Gefühlt
wurdenmeineKolleginnenund
Kollegenund ichheutepraktisch
rund umdieUhr angefragt.»

Spielinteressierte
gezielt angesprochen
Tatsächlichwarüber viele Stun-
den gefühlt kein einziger Tisch

im grossen Stadtsaal sowie in
denNebensälen frei. Dies hatte
auch damit zu tun, dass es so
einfach wie noch selten war,
auch als Einzelgast in einer
Spielrunde Unterschlupf zu fin-
den. Zum einen deshalb, weil

Unentschlossene gezielt von
Spieleexpertennach ihrenSpie-
lewünschen befragt und ent-
sprechendberatenwurden.Und
zumanderen,weil dieoffiziellen
Spieleerklärenden mit Stickern
auf ihren hellgrünen Poloshirts

versehen worden waren, mit
denen sie sich Einzelbesuchern
als freiwillige Mitspielerinnen
und -spieler anboten.

OK-Präsident Olaf Sommer
erklärte: «Wirwissen,dass viele
Spielende mit Freunden oder
der eigenen Familie hierher-
kommen und so oft eine fixe
Spielgruppe bilden, bei der es
schwierig ist, sich spontan ein-
zuklinken. Mit unserer Aktion
habenwir es jedochsehrguthin-
bekommen, dass alle, die woll-
ten, auch wirklich Spielpartner
fanden.»

WertvollesFeedback für
Spieleautoren
Gut kamen auch die Spieltische
vonerfahrenenSpielautorenan,
welche dieChance nutzten, um
am Spielfest ihre ausgefeilten
Spiele zu testen.«Dieserdirekte
Kontakt zu den Spielerinnen
und Spielern ist einfach für uns
Aussteller», erklärte einer der

Gründer vonGidoraGames. Sie
nutzten dasWiler Spielfest, um
die eigene Bekanntheit zu stei-
gern, denn «eine gewisse Fan-
basis ist notwendig, damit die
Finanzierung unseres Spieles
Rocket Rescue über eine Crow-
dfunding-Kampagneerfolgreich
sein kann».

Doch selbstwennmannicht
sofort einen Platz an einem
Spieltisch ergattern konnte,
langweilig musste es einem
nichtwerden.DieRavensburger
Puzzle-Olympiade zoggenauso
Hunderte anwie auchdie Spiel-
energie-AktivitätenderEnergie-
stadtWil oderdie Speedcubing-
Turniere.

Und im Japanraum konnte
man Go spielen lernen, sich
selbst als Manga-Zeichnerin
oder anderPapierfaltkunstOri-
gami versuchen, die vom
Schweizerisch-JapanischenKul-
turverein Yamato angeboten
wurde.

Die vorgestellten Spiele trafen auf grosses Interesse.
Bild: Christof Lampart


